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c HDer Kurte r.Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 73. Donnerstag, den 12. September 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

DOeutſchland.
Berlin, d. 8. September. Des Koönigs Maje

ſtät haben den Regierungs Aſſeſſor und Ritterguts
Beſitzer von Baſſewitz zum Landrath des
Saal-Kreiſes, Regierungs Bezirks Merſeburg,
zu ernennen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin
zeſſin Albrecht ſind heute aus dem Haag hier ein
getroffen, und ſofort nach Schwedt abgereiſt.

Die von der geſetzgebenden Verſammlung des Fuür-
ſtenthums Neuchatel mit einem beſonderen Auf-
trage (vgl. d. vor. Nr. d. K.) nach Berlin abgefertigte
Deputation beſtehend aus dem Staatsrath Baron v.
Chambrier, dem Prediger Guillebert und dem Major
Dubois, iſt geſtern hier eingetroffen.

Berlin, d. 8. Sept. Nachrichten aus Schwedt
zufolge, werden Se. Maj. der Kaiſer von Ruß-
land heute Abend dieſe Stadt wieder verlaſſen, um

ſich über Frankfurt a. d. O. und Görlitz nach Böhmen
zu einer Unterredung mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von

Oeſterreich zu begeben, die in Münchengräz, un
weit Jung Bunzlau (nicht in Friedland, wie ſolches
in der vor. Nr. d. K. gemeldet worden) ſtattfinden
wird.

Ueber die Ankunft des Kaiſers Nikolaus in
Schwedt am 5. Sept. erfahrt man von dort noch
Folgendes Se. Maj der Kaiſer von Rußland iſt heu
te Nachmittag halb 5 Uhr glücklich und wohlbehalten
hier eingetroffen. Er hat Alles im eigentlichſten Sin
ne des Wortes uüberraſcht: denn er iſt in einem gänz
ſchlichten unſcheinbaren Wagen mit 4 Extrapoſt Pfer-
den hier vorgefahren, ohne daß nur die geringſte Nach
richt daruber vorhergegangen wäre. Als der unſchein
bare Wagen, ganz allein, ohne die geringſte Beglei-
tung als die beiden Poſtillons, ankam, und ein Herr
in Preuß. Generals Uniform herausſprang und raſch
nach dem Koönige fragte, erkannte man den Kaiſer
noch nicht bald aber hörte man ihn von einem der La-
kaien mit Majesté anreden. Da der Kaiſer zu Sr.
Majeſtät dem Könige wollte und in eine unrechte Thür
eingetreten war, eilte er über den Hof zurück und wur
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de dort von Jhren Königl. Hoheiten den Prinzen und
Prinzeſſinnen Wilhelm und Karl, in wahrhaft ſtür-
miſcher, laut jubelnder Umarmung begrüßt. Es war,
als ſei ein lang erſehnter, herzlicher Freund in den
Schooß ſeiner harrenden Familie zurückgekehrt es
war eine rein menſchliche Ergießung der innigſten Freu-
de, und eben darum rührend und erhebend.

Während des furchtbaren Sturmes welcher den
Kaiſer auf der See überfallen hatte, war man in St.
Petersburg über das Schickſal des geliebten Herrſchers
in der größten Beſturzung, ſo daß das Volk in die Kir
chen ſtrömte und Gebete angeſtellt wurden. Der Kai-
ſer, bei ſeinem Landen in Reval, durch Eilboten da
von benachrichtigt, beſchloß ſogleich die Rückkehr nach
Petersburg, zeigte ſich dort dem Volke und warf ſich,
nachdem er die Kaiſerin und ſeine Familie vollkommen
beruhigt hatte, aufs Neue in eine Kurier-Chaiſe, in
welcher er nun in 4 mal 24 Stunden die ungeheure
Entfernung von 220 deutſchen Meilen nach Schwedt
durchflog.

Berlin, d. 9. September. Se. Majeſtät
der König ſind heute von Schwedt hierher zuruckge-
kehrt. Auch Jhre Durchlaucht die Fürſtin von
Liegnitz iſt von Schwedt hier wieder eingetroffen.
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge
iſt, von Schwedt kommend, über Neuſtadt a. d. O.
nach Magdeburg gereiſt. Se. Hoheit der General der
Jnfanterie und kommandirende General des Garde-
Korps, Herzog Karl von Mecklenburg-Stre-
litz, iſt von Schwedt hier eingetroffen, wie auch Se.
Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Mini-
ſter der auswartigen Angelegenheiten, Ancillon.

Magdeburg, d. 8. September. Sicherm Ver-
nehmen nach werden Se. Majeſtät der König am
nächſten Mittwoch, als den 11. d. M., hier eintreffen
und am 15. d. wieder abreiſen.

Dresden, d. 6. September. Der Engliſche
Geſandte am Berliner Hofe, Lord Minto, iſt wie
der nach Teplitz und der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice Kanz-
ler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf
von Neſſelrode, hier durch nach Gorlitz, wo er,
wie man glaubt ſeinen erhabenen Souverain auf der
Reiſe nach Böhmen erwarten wird gereiſt.

Die Leipziger Zeitung enthält eine Privat-
Mittheilung von der böhmiſchen Grenze, v. 6.
September, wonach an dieſem Tage eine Zuſammen
kunft der drei nordiſchen Monarchenin Munchengräz
habe ſtattfinden ſollen, durch die verſpatete Ankunft
des Kaiſers Nikolaus in Deutſchland jedoch ver
ſchoben worden ſey. Kaiſer Franz reiſt jedenfalls in
dieſen Tagen von Prag nach dem gedachten Orte ab,
woſelbſt ein großes Schloß nebſt einem Jagdhauſe, wel
ches allein an 50 bewohnbare Zimmer enthält, die er

lauchten Gäſte aufnehmen wird
der Kaiſer von Rußland werden, von einem nür
mäßigen Gefolge begleitet, von Schwedt aus über
Frankfurt a. d. O. Cotbus, Goörlitz, auf der großen
Landſtraße über Reichenberg Boöhmiſch-Leipa, Rum-
burg u. ſ. w. Jhren Weg nach Manchengraz nehmen.
Die Zuſammenkunft, welcher überdies die Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten der drei Machte (Fuürß
Metternich, Graf Neſſelrode und Ancillon)
beiwohnen werden, durfte höchſtens nur 2 bis 3 Tage
dauern und nicht ſowohl eine Abanderung, als eine
Ergänzung der Wiener Kongreß- Akte hinſichtlich der
Principien, aus welchen dieſelbe hervorgegangen, zum
Gegenſtande haben. Schwerlich dürften jedoch und
damit ſtande die bisher befolgte Politik der drei Machte
in Widerſpruch die Angelegenheiten der Niederlande
oder gar der Bruderzwiſt in Portugal zu irgend einer
beſondern Jntervention für geeignet erachtet, noch ge
gen die jetzt beſtehenden Verfaſſungen einzelner Lander
einſchreitende Maaßregeln berashen werden.

Mainz, d. 6. September. Geſtern iſt Se. Exc.
der königl. preuß. Generallieutenant, Gouverneur des
Furſtenthums Neuchatel, Hr. v. Pfuel, aus
der Schweiz kommend und nach Koln gehend, hier
durchpaſſirt.

Die Dorfzeitung vom 4. September meldet:
Der große deutſche Zollverein hat nunmehr
faſt alle Hinderniſſe uberwunden und wird mit dem
Januar 1834 ins Leben treten. Die Geſandten der
betheiligten Staaten begeben ſich zum definitiven Ab
ſchluß nach Berlin. Grundſätze ſind Vollkommene
wechſelſeitige Freiheit des Verkehrs zwiſchen den ver
bundenen Staaten, daher Aufhebung aller Zollſtätten
an den betheiligten Grenzen. Für Waaren, die aus
den dem Vereine fremden Landern durch die Vereins
ſtaaten in fremde gehen wird an der Grenze derſelbe
Durchgangszoll, wie er bisher in dem Lande beſtand,
forterhoben, alſo z. B. der Durchgangszoll in Baiern
und Wurtemberg nicht erhoht. Man ſagt, daß der
Verein mit der Schweiz und Frankreich in Unterhand-
lungen wegen des freien Verkehrs treten werde.

Schwei z.
Zürich, d. 8. September. Jn der geſtrigen Si

tzung der Tagſatzung wurde ein Auszug aus dem Pro
tokoll der Verhandlungen des geſetzgebenden Raths
von Neuchatel (vgl. d. vor. Nr. d. K.) vorgelegt
und dieſer Gegenſtand einer Kommiſſion üüberwieſen,
welche demnachſt ihr Gutachten einzureichen hat. Fer-
ner wurde ein umfaſſender, dokumentirter Bericht der
Kommiſſarien aus dem Kanton Baſel abgeleſen, in
welchem dieſelben die Ueberzeugung ausſprechen, daß
Baſel-Stadt, und zwar allein, den Land

Seine Majeſtät
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friedensbruch verſchuldet, und ſonach alle daher
ergangenen und noch ergehenden Kriegsunkoſten zu
entrichten und jeden verurſachten Schaden zu vergüten

habe.
Baſel war eigentlich von jeher nie ſonderlich ge

liebt, weder in der Schweiz noch im Auslande, und
dieſe Abneigung lag in mehr als einer Sache begrün-
det. Zuerſt hat Baſel das Glück oder Ungluck, reich

zu ſeyn, und Reichthum findet in der ganzen Welt
ſeine Neider dann zeichneten ſich Baſels Einwohner,
bei all ihrer ſonſtigen Vortrefflichkeit, eben nicht
durch allzugroße Urbanität in ihrem Betragen gegen
Auswartige aus, ließen bisweilen zu ſehr ihre eigene
Wichtigkeit fuhlen, ſchloſſen ſich engherzig von dem
aus was nicht Basleriſch war, ſahen etwas hoch-
muthig auf Alles herab, was nicht auf eigenem Boden
wuchs und betrachteten namentlich jeden Fremden un-
gefähr als das was ſich die Griechen unter einem
Barbaren dachten.
Baſel auswaärts unmöglich beliebt machen. Hierzu
kommt noch das Pietiſtenweſen, das Baſel zu einem
ſeiner Centralpunkte auserſehen hat. Jſt es Baſel
daran gelegen, in der öffentlichen Meinung ſich wieder

zu heben, ſo muß es ſich namentlich in geſelliger Hin-
ſicht von Grund aus andern und ganz beſonders und

vornehmlich hat es ſich ſeines engherzigen Stolzes zu
entledigen, urbanere und geſelligere Sitten anzuneh-
men, in einen weiteren geiſtigen Verkehr nach Außen
zu treten, und von der kindiſchen Meinung zurückzukom-
men, als ob es ſich ſelbſt genugen könne und das nec
plus ultra von Vollkommenheit ſey, das keines wei-
tern Fortſchrittes und der übrigen Welt nicht bedurfe.

Lauſanne, d. 31. Auguſt. Abends am 29. Aug-
fanden große Ruheſtörungen zu Vevey ſtatt, und zwar
in Folge einer Methodiſten Predigt, welche einen
Theil der Bevölkerung mit Erbitterung wider die Me
thodiſten erfullte.

Zuürich, d. 4. September. Jn der geſtrigen Si-
tzung der Tagſatzung bringt die über die Weigerung
Neuchatels, dem Tagſatzungsbeſchluſſe vom 12.
Auguſt ein Genüge zu leiſten, niedergeſetzte Kommiſ-
ſion folgenden Antrag zu einem Beſchluſſe „Die eid-
genöſſiſche Tagſatzung: Jn Betrachtung, daß nach
dem Bundesvertrag vom Jahr 1815 die Tagſatzung
es iſt, an welcher die Angelegenheiten der Eidgenoſſen-
ſchaft berathen werden ſollen daß die Tagſatzung aus
den Abgeſandten der ſchweizeriſchen Stande beſteht
daß aber ihre bundesmaßige Wirkſamkeit gefährdet
und der Bund ſelbſt mit allgemeiner Auflöſung bedroht
ſeyn wuürde, ſollten ſich die einzelnen Stände der
Pflicht entziehen, durch Abgeordnete an den Berathun-
gen der Tagſatzung Theil zu nehmen. Jn Betrach-
tung, daß der geſetzgebende Theil des Kantons Neu

Solche Charakterzuge konnten
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chatel durch ſeine Erklärung vom 28. Auguſt letzthin
die Erfuüllung dieſer Pflicht umgeht, daß es aber nach
dem klaren und unzweideutigen Jnhalt der Urkunde
vom 19. Mai 1815 einzig Sache und Obliegenheit der
in Neuchatel ſelbſt reſidirenden Regierung iſt, alle jene
Verpflichtungen zu erfullen, welche dem Kanton Neu
chatel, als Glied der Eidgenoſſenſchaft, obliegen
beſchließt? Art. 1. Die Erklärung des geſetzgebenden
Rathes des Kantons Neuchatel vom 28. Auguſt 1833
iſt hiermit als unſtatthaft und bundes widrig
zurückgewieſen. Art. 2. Der Kanton Neuchatel
iſt wiederholt aufgefordert, ſeinen Bundespflichten da
durch ein Genüge zu leiſten, daß er nach Jnhalt des
Tagſatzungbeſchluſſes vom 12. Auguſt 1833 Ab
geordnete an die Tagſatzung ſendet und
ſich foörmlich von der ſogenannten Sar-
nerkonferenz losſagt. Es wird derſelbe, falls
er dieſer Aufforderung nicht bis ſpäteſtens den 11.
l. M. unbedingt nachkommen wurde, durch eid ge
nöſſiſche Truppen beſetzt werden. Art. 3.
Der eidgenööſſiſche Kriegsrath iſt angewieſen, von
Stund an alle Anordnungen welche zum Behuf der
militairiſchen Beſetzung des Kantons Neuchatel erfor-
derlich ſind, in ſolcher Weiſe zu treffen daß eine hin-
reichende Zahl Truppen vorhergeſehenen Falles unmit-
telbar am Tage nach Ablauf der angeſetzten Friſt, d. h.
am 12. l. M., in den Kanton Neuchatel einruckt.
Art. 4. Gegenwartigen Beſchluß wird der Vorort dem
Staatsrathe des Kantons Neuchatel zu Handen des
geſetzgebenden Raths unverweilt durch einen Eilboten
mittheilen.“ Der ganze Antrag vorſtehenden Be-
ſchluſſes wird von folgenden Ständen angenommen
nämlich Bern, Solothurn, St. Gallen, Aargau,
Teſſin, Genf, Waadt, Thurgau, Freiburg, Glarus,
Luzern, Zuürich nebſt Appenzell i. R., Baſellandſchaft
und Schwyz außeres Land. Bern und mehrere ande-
re Stande gaben die Erklärung zu Protokoll, daß ſie
dieſen Beſchluß einzig als Vollziehung desjenigen vom
12. Auguſt l. J. anſehen. Die übrigen behalten das
Protokoll offen. Graubundten ſtimmt zum Beſchluſſe
mit Ausnahme der militairiſchen Okkupation-

Srankrei ſch.
Paris, d. 3. September. Daß der „Moniteur“

in Bezug auf die Anerkennung der neuen Regierung in
Liſſabon nichts bekannt macht, hat in 2 Umſtänden
ſeinen Grund weil man dieſe Anerkennung verſchie-
ben will bis Oonna Maria Frankreich verlaſſen
hat, und weil es von den Verhandlungen in Cher-
bourg abhängen wird, ob Dom Pedro vom po-
litiſchen Schauplatz abtritt, wie die Kabinette von Pa-
ris und London wunſchen. Englands Anerkennung
lautet nur fur Oonna Maria, nicht fur die jetzige Re
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gentſchaft, es ſcheint vorzuziehen, nicht durch einen
vorſchnellen Akt dem Dom Pedro mehr Recht in die
Hände zu geben ſondern ihn ſeinem Schickſal zu über
laſſen, wenn er den Wunſchen jener beiden Kabinette
widerſtreben will. Ob die Zoögerung Ludwig Phi-
lipps durch die ungünſtigen Heirathsprojekte Donna
Maria's verurſacht iſt, mochte nicht ſo gerade in Ab-
rede geſtellt werden können indem es Jedermann
einleuchtet, wie ärgerlich es der neuen Dynaſtie ſeyn
mußte, wenn ihr Portugal entſchlüpfte, da ſie für
die Aufnahme Donna Maria's ſo Manches gethan hat.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 2. Sept. Se. Maj. der

König werden morgen oder ubermorgen aus dem Loo
hier zuruckerwartet. Nach der Rückkehr Sr. Maj.
ſollen die Berathungen über die vier von der Londoner
Konferenz geſtellten Fragen, uber welche der Kabinets
Rath im Loo noch zu keinem Beſchluß gekommen iſt,
wieder aufgenommen werden. Da die Londoner Kon
ferenz ſich vertagt hat, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß
der Baron Verſtolk van Soelen in der Zwiſchenzeit hier-
her zurückkehren wird. Hr. Dedel wird dagegen in
London bleiben.

Portugal.Die Londoner Times vom 2. September mel-
det, daß der Spaniſche Geſandte in Portugal, Herr
Cordova, dem, nachdem er unter den Migueliſten
jenſeits des Tajo gefangen genommen worden, erlaubt
war, auf einer Spaniſchen Fregatte nach Vigo abzu
gehen, ſich ſtatt deſſen in Figueiras habe an's Land
ſetzen laſſen. Die Befehlshaber der einzelnen Migue-
liſtiſchen Korps, inſonderheit General von Larochejac
quelein in Alemtejo, ſollen Befehl von Dom Miguel
erhalten haben, uüberall mit der äußerſten Strenge zu
verfahren. Bourmont, der ſein Heer in der Richtung
nach Santarem marſchiren ließ ſoll geaäußert haben.
daß er eine neue Vendée aus Portugal machen wolle.
Die Times bleibt übrigens bei der Behauptung, daß
von einem Angriff Bourmont's auf Liſſabon nichts zu
furchten ware, da der Geiſt der Pedroiſtiſchen Trup
pen vortrefflich ſey, und die Arbeiten an den Feſtungs-
werken vor Liſſabon ſchon hinlanglich weit vorgeſchrit-
ten waren, um eine Ueberrumpelung unmoglich zu
machen.

Der Kardinal-Patriarch von Liſſabon
bat aus ſeinem Palaſte da Junqueira unterm 30. Juli
einen Hirtenbrief zu Gunſten der Königin Oonna Ma-
ria II. „an die geſammte Geiſtlichkeit und alle Glau
bigen ſeines Patriarchats“ erlaſſen den die Londoner
Blatter vollſtändig mittheilen. Auch hat er an die
Stelle der Geiſtlichen, die mit dem Herzog von Cada-
val aus Liſſabon entflohen ſind, andere eingeſetzt.

Jtalien.Rom, d. 27. Auguſt. Ueber die Abreiſe der
Herzogin von Berry, welche von Negpel an
gelangt, ſeit einigen Tagen hier verweilt, weiß man
im Publikum noch nichts Sicheres. Es heißt, ſie wol
le, ehe ſie den Weg nach Boöhmen zu ihren Verwand-
ten antritt, vorher erſt eine Antwort des Hrn. de la
Ferronnays abwarten. Denn wie verlautet iſt es
Hrn. v. Chateaubriand nicht gelungen, eine Ver-
ſöhnung zwiſchen ihr und der Familie Karls X. zu
Stande zu bringen, mit welchem Geſchafte jetzt Herr
de la Ferronnays beauftragt iſt. Die Herzogin begab
ſich geſtern zum heil. Vater.

Gr.iechenland.
Nach Berichten aus Carpeniſſi vom 6. Juli,

in griechiſchen Zeitungen, war der Bandenſuührer Ta
fil-Buſy nach der Verheerung von Arta mit etwa
700 Mann in die Gegend von Carpeniſſi zurückgekehrt
die meiſten Griechen hatten ihn verlaſſen. Er verwü
ſtete das griechiſche Gebiet von Cliſſo, und zog von
da nach Damora, wo er vom Paſcha von Lariſſa ge
ſchlagen wurde ſodann eilte er nach Almita, um ſich
einzuſchiffen, fand aber keine Fahrzeuge, wurde von
den ottomanniſchen Truppen umzingelt und überfallen,
und erlitt großen Verluſt. Er hat ſich nun in die Ge-
birge von Gura zurückgezogen. (Die Nachricht von
ſeiner Gefangennehmung ſcheint demnach voreilig ge
weſen zu ſeyn.)

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. Auguſt. Wir leben

noch nicht in jener vollſtandigen Ruhe, welche noth-
wendig iſt, wenn Handel und Gewerbe wieder auf
bluühen ſollen. Die wohl ſehr zweifelhafte Sage, daß
in dem zwiſchen Rußland und der Pforte neuerlich ab-
geſchloſſenen geheimen Vertrage, ſtatt aller ſchuldigen
Kontributionen die Suzerainetaäät (Oberlehnsherrlich-
keit) uber die Furſtenthümer Moldau und Wallachei
an Rußland abgetreten worden ſey (was zwar fur die
Pforte in pekuniärer Hinſicht keinesweges unvortheil-
haft waäre, indem der Tribut, den die Pforte aus die-
ſen Furſtenthuümern zog, nur etwa 1 Million Piaſter,
ſo viel als 136,000 fl. betrug, während die Zinſen aus
der ruſſichen Schuld ſich auf 150 bis 200,000 fl. be
laufen), die lebhaften Verhandlungen der Oiplomaten

mit dem Miniſterium, das Gerucht von großem Zwie-
ſpalt zwiſchen einem Theile des Miniſteriums und Di-
vans einer und dem Sultan andrerſeits, die Erſchei-
nung einiger ruſſiſchen Kriegsſchiffe im ſchwarzen Mee
re, nahe am Bosporus, das trotz der Abfahrt der
Ruſſen bisherige Verweilen der engliſch franzöſiſchen
Eskadre bei Tenedos, in der Nähe der Dardanellen,
das unaufhoörliche Ab und Zugehen der Offiziere die-
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ſer Flotte, welches faſt einer Rekognoszirung aähnlich
ſieht, dies Alles beunruhigt die Gemüther, erhält
die öffentliche Stimmung geſpannt, und hindert ſo das
kaum begonnene Wiederaufleben des Handels und der
Jnduſtrie.

Die Venetianiſche Zeitung berichtet unter
29. Auguſt Jn Venedig eingegangene Briefe und
Nachrichten melden, daß in Scutari in Albanien ein
großer Aufſtand ausgebrochen iſt. Die Anhänger Huſ-
ſeins, die durch die Großmuth der Pforte aus dem Ge-
faängniſſe, in das ſie ſich durch ihre Miſſethaten gebracht
hatten, freigelaſſen worden waren, hatten ſich aber-
mals gegen die Pforte empört, um den abgeſetzten Pa
ſcha wieder an die Spitze der Regierung zu ſtellen. Der
jetzige Paſcha war genöthigt, ſich mit 800 Mann in
die Citadelle der Stadt einzuſchließen, wo er an Mu-
nition und Lebensmitteln Mangel litt. Dennoch hatte
er einen Ausfall unternehmen und den Rebellen eine
große Niederlage beibringen können Die Läden wa-
ren geſchloſſen und die Gemüther in großer Aufregung.
Die letzten Briefe ſind vom 15. Auguſt und melden,
daß der Aufſtand noch fortdauerte.

Vermiſchtes.
Das Ungluck, das ſich unlangſt in Neuhal-

densleben bei der Fabrication der Zundhutchen zu
getragen (vgl. Nr. 68. d. K.) veranlaßt die Königl.
Regierung zu Magdeburg im neueſten Stucke ihres
Amtsblattes dem Publikum wiederholt in Erinne-
rung zu bringen, daß die Einrichtung von Laborato-
rien zur Verſertigung von Zundhutchen, der Vorſicht
wegen, nur an entlegenen Orten und nie ohne beſon-
dere Erlaubniß geſtattet werden kann.

Aus Bacharach wird Folgendes gemeldet:
Oberhalb des Dorfes Trechlingshauſen, unweit der
Burg Rheinſtein, an einer Stelle, wo die Straße ei-
nes Geländers entbehrt, ſtürzte am 30. Auguſt durch
das Scheuwerden eines Pferdes der mit 40 Centner Waa-
ren beladene Wagen des Fuhrmanns Gorgens von El-
berfeld 30 Fuß tief hinab von der Straße einen Ab-
hang hinunter in eine dicht am Rhein liegende Wieſe
Durch die ſehr thätige Hülfe des dazu kommenden
Gaſtwirths Schüppert und der Poſtillone Metzroth und
Mittwig von Bacharach, welche ihre acht Pferde vor
den Wagen ſpannten gelang es jedoch, denſelben auf
einem Umwege wieder auf die Chauſſee zuruckzu-
bringen.

Das Werdau-- Crimmitſchauer Wochenblatt ent-
halt folgende Privatmittheilung aus Reichenbachk,
den 16. Aug. Geſtern, Nachmittags 6 Uhr, iſt ein
expreſſer Bote aus Kahla von dem dortigen Kreisamt
hier angekommen der den hieſigen Gerichten die Nach-
richt laut Akten überbracht, daß ein gewiſſer Müller,

ne

der 19jaährige Sohn des Gerichtsdieners aus Treuen
(der 1830 bei dem Volksaufſtand verjagt wurde) in
Kahla, da er keinen Paß gehabt, ergriffen, und frei
willig geſtanden, daß es ihm keine Ruhe ließe, daß er
der Stifter des großen Brandungluücks geweſen ſey,
Nach ſeiner bisherigen Ausſage habe er ſich in Mylau
4 Bund Schwefel gekauft und 1) im Rathskeller in ei
ner Strohkammer Feuer angelegt 2) gegenüber im
Gaſthofe zum Anker mit Pulverſchwamm und einem
Bund Schwefel daſſelbe gethan, und 3) ein Gleiches
in des Herrn Schneiders Hauſe, wo das Feuer zuerſt
entſtanden. Dieſen Morgen iſt nach Plauen geſchickt
worden, wo der böſe Bube ſozleich abgeholt wird.
Der Amtmann aus Kahla hat dabei bemerkt: daß er
im Gefängniß ſehr reuig ſich verhalte, und daß er ge
ſagt er befande ſich recht wohl da er es nun geſtan
den hatte

Wie im Finniſchen Meerbuſen, ſo haben auch
an den Kuüſten Belgiens in den letzten Tagen des Au
guſt furchtbare Sturme ſtattgefunden. Aus Oſten
de ſchreibt man vom 1. September Seit der Nacht
vom 30. Auguſt herrſcht auf unſerer Kuüſte einer der
furchterlichſten Sturme. Schon geſtern fürchtete man,
daß das Dampfboot „Talbot“, welches am Abende
vorher um 11 Uhr auslief, Schiffbruch gelitten habe.
Wirklich iſt dieſes Schiff gegen Mittag an unſerer Küſte
geſcheitert. Das Schiff iſt beſchädiget, allein die
Mannſchaft und die Paſſagiere ſind glücklich ans Land
gebracht. Die Engliſche Brigg „Eliſabeth“, von
London nach Jamaika gehend iſt ebenfalls an unſerer
Kuſte geſcheitert die Mannſchaft iſt gerettet und das
Schiff bis jetzt wenig beſchädiget. Die Schwediſche
Brigg „Anna Wilhelmina“, von Stockholm nach Nan-
tes beſtimmt, hat das naämliche Unglück betroffen die
ſes Schiff iſt ganz verloren, doch die Mannſchaft, mit
Ausnahme des unglücklichen Kapitains, gerettet.
Ein Hollandiſcher Kuff, von Amſterdam nach Liſſabon
gehend, hat ſich mit Mühe in unſern Hafen gerettet.
Einem Franzoöſiſchen Fiſcher iſt es gelungen, einzulau
fen. Jn dieſem Augenblick ſieht man im Weſten und
in einer ziemlich weiten Entfernung noch ein Schiff die
Richtung nach der Küſte nehmen es ſteht zu fürchten,
daß es leider das Schickſal der andern theile
Eine fernere Mittheilung aus Oſtende v. 2. Sept.
ſagt Man kann ſich keinen Begriff von den Verw
ſtun s Scenen machen, welche ſich den Blicken wäh
rend der furchtbaren Stuörme, wovon wir Zeuge wa
ren, darboten. Man vernimmt, daß mehrere Schiffe
auf der Küſte von Blankenberg und zu Nieuport ge
ſcheitert ſind. Man ſpricht unter Anderem von einem
Amerikaniſchen Schiffe, welches mehr als 100 Paſſa
giere an Bord hatte. Das Boot, welches den Scpiff
brüchigen des Engliſchen Paket Boots Hulfe gebracht
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hatte, iſt durch die Gewalt der Wogen in dem Augen
blick umgeworfen worden wo es mehrere Damen ans
Land brachte glücklicherweiſe iſt es gelungen, ſie zu
retten. Als man geſtern in der geſcheiterten Brigg be
merkt hatte, daß der Schiffs Kapitain ſich in ein Zim
mer eingeſperrt befand, deſſen Thüre durch ein Kabel
tau geſchloſſen war, ſtürzte ſich einer der Bürger
Gardiſten von Bruſſel, der den Schiffbrüchigen zu Hül-
fe geeilt war, in die See und holte am Ufer ſein Werk
zeug, mit welchem er das Kabeltau zerſchnitt, das den
Kapitain gehindert hatte, ſich zu retten. Von den
drei geſcheiterten Schiffen, deren geſtern erwahnt ward,
iſt das Schwediſche ganz vernichtet eine Seite des
Dampfſchiffs iſt zerſchmettert, ſo daß es nicht mehr wird
flott gemacht werden konnen, und das Engliſche Schiff
fullt ſich bei jeder Fluth mit Waſſer, ſo daß man daſ
ſelbe ebenfalls als verloren betrachten kann. Außer
dieſen drei verunglückten Schiffen liegen zwiſchen dem
Hafen von Oſtende und dem Dorfe Heyſt, Meile
jenſeits Blankenberg, vier andere geſcheiterte Fahrzeu
ge, namlich: eine Engliſche Brigg, eine Norwegiſche
Barke und zwei Schwediſche Briggs. Ein wenig
weiter bei dem Dorfe Knock liegt noch eine Sloop oder
ein Schooner deſſen Name unbekannt iſt an der Kuü
ſte. Zwiſchen Vleſſechem und Heyſt ſieht man drei
entmaſtete Schiffe, deren Namen und Flagge man
nicht kennt. Die ganze Kuüſte iſt mit Trummern be
deckt. Der Kapitain des von Oo ver am 2. um
4 Uhr Morgens abgegangenen Poſt Schiffs ſagte bei
ſeiner Ankunft zu Oſtende aus, daß man langs der
Engliſchen Küſte nur geſcheiterte Schiffe ſehe. Der
Wind hat an ſeiner Heftigkeit verloren, allein die Flu
then ſind fortwahrend ſehr hoch ſeit Menſchen Geden
ken haben ſie bei dieſer Jahreszeit eine ſolche Hoöhe nicht
erreicht. Durch den Sturm, der in der Nacht
vom 1. auf den 2. d. auch an der Holländiſchen
Küſte wuthete, wurde die See bis zu einer ungewöhn-
lichen Höhe an das Ufer getrieben. Der neben dem
Badehauſe in Scheveningen auf dem Strande erbaute
Pavillon wurde von den Wellen ganz weggeſpuült und
auf dem Wege von dem Haag nach jenem Badeorte
wurden mehrere Baume umgeworfen.

Jn verſchiedenen Gegenden der Legationen Ur
bino und Peſaro (Kirchenſtaat) werden Gebete
um ſchöne Witterung angeſtellt, was ſeit Men
ſchengedenken in den Monaten Juli und Auguſt nicht
der Fall geweſen iſt.

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Von dem Königl. Oberlandesgericht von Sachſen zu
Naumburg iſt das, im Weißenfelſer Kreiſe be-

legene, der verwittweten Obriſtin Maximiliane
Friedericke Marie, Freifrau von Czetkteritz
geb. Senfft von Pilſach zu Triebſees gehöri
ge Mannlehn- Rittergut Steckelberg, welches nach
der gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 26,408 Thlr.
17 Sgr. 11 Pf. nach Abzug der Laſten und Reparatur-
Koſten, abgeſchätzt worden iſt, auf den Antrag der Er
ben des zu Dresden verſtorbenen Oberſteuer-Direk
tors Georg Friedrich von Watzdorf sub hasta
geſtellt und es ſind die Bietungs- Termine vor dem
Herrn Oberlandesgerichts-Rath von Leipziger als
Deputirten, im Lokal des unterzeichneten Oberlandesge-
richts auf

den 21. September 1833,
den 21. December 1833, und
den 22. Marz 1834,

angeſetzt worden.
Es werden daher dieſenigen Kaufluſtigen, welche

annehmliche Zahlung zu leiſten vermögen aufgefordert,
ſich ſpäteſtens in dem letzten Termine zu melden, die
Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot abzugeben und
nach erfolgter Erklärung der Jntereſſenten, wenn nicht
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſig machen, den
Zuſchlag fur das Meiſtgebot zu gewartigen, wobei ihnen
bekannt gemacht wird, daß nach Ablauf des letzten Ter
mins neue Gebote nicht anders, als mit Einwilligung
ſämmtlicher Jntereſſenten, den Meiſtbietenden einge
ſchloſſen zugelaſſen werden ſollen.

Die Verkaufs Taxe kann in der hieſigen Regiſtra-
tur eingeſehen werden.

Naumburg, den 17. Mai 1833.
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Sachſen.

(gez.) Frhr. von Gärtner.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, sub No.
1859. in den Weingarten hieſelbſt belegene der verehze

lichten Maria Magdalena Naumann getk.
Otto zugehörige und auf 395 Thlr. 20 Sgr. Cour.,
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 30. November c.
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela
den werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem Deputato, Herrn Landgerichts-
rath Model ihre Gebote zu thun, und zu gewör-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 24. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
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Bekanntmachung.
Die beiden Rittergüter zu Niemberg im Saal-

kreiſe, 1 Meile von Halle und z Meile von der Berli
ner Chauſſee entfernt, welche ſeit mehreren Jahren zu
ſammen bewirthſchaftet ſind, ſollen nebſt den dazu ge
ſchlagenen Baueraäckern, entweder zuſammen oder jedes
für ſich verkauft werden. Auf den Antrag des Herrn
Beſitzers wird der unterzeichnete Landrichter, bei wel
chem auch die Ertragsberechnungen und die Kaufbedin
gungen eingeſehen werden können, und gegen Erlegung
der Copialien abſchriftlich zu erhalten ſind, die Gebote
annehmen und das Weitere reguliren. Kaufluſtige,

welche ſich über ihre Beſitz und Zahlungsfahigkeit erfor
derlichen Falls auszuweiſen haben wollen daher münd-
lich oder in frankirten Briefen ihre Erklärungen baldigſt
bei mir abgeben.

Vorläufig wird bemerkt daß der jährliche reine Er
trag von dem größern Gute auf 1640 Thlr. 7 Sgr.
3 Pf. und von dem kleinern Gute auf 1062 Thlr. 18
Sgr. 6 Pf. veranſchlagt worden iſt, und daß, wenn es
gewunſcht werden ſollte, die Hälfte der Kaufgelder zur
erſten Hypothek auf den Guütern ſtehen bleiben kann.

Halle, den 20. Auguſt 18833.
Der Landrichter

Cäſar.
Ich beabſichtige eine Bauſtelle von 68 Fuß Front

an der neuen Promenade nebſt Garten mit Weinanlage,
Spargelbeeten, Brunnen u. ſ. w. aus freier Hand zu
verkaufen.

Halle, den 5. September 1833.
Kriminaldirector Schultze.

Bekanntmachung.
Im geehrten Auftrag des Herrn Juſtiz-Commiſſär

Mänicke, ſollen kommenden Donnerstag, als den
19. September c. Nachmittag 2 Uhr, in dem auf der
Brunos-Warte sub No. 522. belegenen Jahnſchen
Nachlaßhauſe, die zum Nachlaß der verſtorbenen Witt-
we Frau Jahn gehörigen circa 60 noch in ſehr gutem
Stande ſich befindende Blumengewaächſe in Aeſchen,
meiſtbietend gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende Zah-
lung, öffentlich verſteigert werden. Dieſelben beſtehen
in Myrthen, Pelargonien, Granaten Rhododendron,
Oleander u. dergl. mehr. Kaufliebhaber werden einge
laden die Güte zu haben, ſich zu beſtimmtem Verkaufs
termin an obigem Orte einzufinden.

Halle, den 9. September 1833.
G. Wächter,

gerichtlich verpflichteter Taxator und
Auctions-Commiſſaär.

Mein Perſonenwagen fährt alle Montage früh 5 Uhr,

7

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer-

Der vormals Buttnerſche Garten ſoll verpachtet
werden. Er enthält gegen vier Morgen Land, vorzüg
liches Obſt und Wein, deren Abſatz durch die Lage un
weit der neuen Promenade beguünſtigt wird. Es kann

dabei außer der Gärtnerwohnung ein warmes und kal-
tes Gewachshaus ſo wie auch eine wohleingerichtete
Sommerwohnung zur Benutzung uüberlaſſen werden.
Die näheren Bedingungen ſind im Garten ſelbſt zu er
fahren.

Halle, den 5. September 1833.
n

Jn dem vormals Buttner ſchen Garten, Peters-
berg No. 1417., ſind verſchiedene Topfgewachſe, ſo wie
aus den Baurnnſchulen junge Obſtbäume, beſonders gute
Aprikoſen, Birnen, Aepfel auch Pflaumen zu verkaufen.
n

Eine Partie Tafelgedecke mit 6 und 12 Servietten,
ſo auch Tiſchtucher im Dutzend wie im Einzelnen, wer
den zum Fabrik Preis verkauft in der Leinwand Hand
lung von Eduard Jäniſch am Markt No. 739.,
neben dem Roland.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an,
daß ich eine Deſtilliranſtalt errichtet habe und daß dem
nach bei mir feinſte und mittelfeine Liqueure, ſo wie
Aquavite in vorzuglicher Gute zu billigen Preiſen ver
kauft werden.

D. G. Deißner, große Ulrichsſtraße

Ergebenſte Anzeige!
Einem geehrten Publikum, insbeſondere aber den

Herren Seilermeiſtern in hieſiger Gegend, zeige ich ganz
ergebenſt an, daß bei mir fortwährend Ruſſiſcher und
Thuüringer Hanf, gehechelt und ungehechelt zu haben
iſt, ſo wie auch Bärthel, Kolben, Werg u. ſ. w. Auch
bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand ge
ſetzt, nach Verhältniß der Waare billige Preiſe zu ſtel

Es bittet um geneigten Zuſpruch
Halle, den 2. September 1833.

Der Seilermeiſter Dönitz,
Ober- Leipzigerſtraße.

Die ſeit einiger Zeit mir fehlenden Sorten von
Bier, Wein und Branntweingläſern und Flaſchen
ſind nun angekommen und kann ſolche als ſehr preiswur-

dig empfehlen. Auguſt Wagner,
dem Kronprinzen gegenuber.

Einladung.
Zum GänſeAusſchießen auf Scheibe, Diſtance 130

Schritt, Sonntag den 15. d. M., ladet ergebenſt ein
Esperſtedt, den 9. September 1833.

J. A. Trautmann,
Gaſtwirth.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.

Arbeits- Anſtalt der Armenſchule be-
treffend.Da wegen längerer Abweſenheit der Fr. O. L. von

Liebhaber der Verkauf der Arbeiten aus der Arbeits
Anſtalt der hieſigen Stadt Armenſchule einem Andern
hat müſſen übertragen werden ſo zeige ich hiermit ſchul-
digſt an, daß Mad. Meyer, große Schloßgaſſe No.
1060. wohnhaft, indeß den Verkauf uübernommen hat,
und daß daſelbſt verſchiedene Arbeiten in Wolle und
Baumwolle, als Strümpfe, Socken, Schlafmutzen,
Kindermutzen, Jagdmutzen, Kappen, Spencer, Rocke,
Jacken fur Herren, Unterziehbeinkleider, Trager, Schnupf
tucher u. ſ. w. ſtets zu feſtgeſetzten Preiſen zu haben ſind,
auch können daſelbſt, ſo wie bei mir Beſtellungen auf
alle dergl. Arbeiten abgegeben werden, und ſoll gewiß
alles nach den mööglichſten Leiſtungen dieſer Kinder beſorgt
werden. Jeder Ankauf dieſer Arbeiten fordert Gutes,
da er dieſen armen Kindern Gelegenheit giebt in und
außer der Schule thätig zu ſeyn. Jch empfehle da
her nochmals dieſe ſo zweckmäßige Anſtalt meinen geehr-
ten Mitburgern und Mitburgerinnen.

L. Bergener.
Giaucha No. 1755.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die Fleiſcher
Profeſſion zu erlernen, der kann ſogleich unter annehm
lichen Bedingungen bei mir in die Lehre treten.

Fleiſchermeiſter Keitel jun
wohnhaft auf dem Strohhof No. 2112.

Nächſten Sonntag, als den 15. d. M., wird all
hier wiederum ein Scheibenſchießen womit diesmal zu-
gleich ein Wurſtfeſt verbunden ſein ſoll, bei Unterzeich-
netem Statt finden. Jeder der Herren Schuützen wird
den Abend freies Abendbrod haben. Ganz ergebenſt
ladet dazu einNietleben, den 10. September 1883.

Der Gaſtwirth
Heene.

Geſtern Abend um 7 Uhr iſt ein Pinſcher, vom
obern Leipziger Thore aus, einer Chaiſe nachgelaufen.
Der Eigenthumer kann denſelben gegen Erſtattung der
Koſten vom Kutſcher auf dem Rittergute zu Döllnitz
zurück erhalten.

Ein guter und frommer Reitbulle ſteht zum Verkauf

bei Poppe in Eisdorf.

Die bekannte Tuch- und Modewaaren Handlung von
M. Calmann Comp. aus Sandersleben,
beehrt ſich ihren reſp. Kunden ergebenſt anzuzeigen,
daß ſie am erſten Tage des Eisleber Wieſenmarktes,
eines an demſelben fallenden Feiertages halber, mit 'ih
rem Lager nicht zugegen iſt; wohl aber die darauf
folgenden Tage wo ſie durch große und geſchmackvolle
Auswahl, in allen, der Menge wegen hier nicht ein
zeln genannten, Modeartikeln den Wuünſchen der ſie Beeh
renden ganz zu entſprechen im Stande ſein wird.

Jhr Stand iſt Mitte der großen Reihe.
Da der zum Verkauf einer Bockwindmuhle in Als

dorf angeſetzte Termin wegen ungünſtiger Witterung
nicht abgehalten werden konnte, ſo iſt dazu ein anderer
den 14. September früh 10 Uhr in der Oberſchenke be
ſtimmt.

Alsdorf, den 7. September 1833.
F. Sander.

Eine Köchin, die über ihre Geſchicklichkeit und
gute Aufführung genugende Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird zu Michaelis geſucht im Eberhardſchen Hauſe
an der Giebichenſteinſchen Allee.

Bei Unterzeichnetem ſind Bienenſtöcke und Honig
Kränze zu Futter zu verkaufen.

Ackermann,
in Dederſtedt.

Da der Zimmermeiſter Leine aus Raaßnitz das
Jnnere unſerer Kirche uüber alles Erwarten, ſo ſchnell
und billig hergeſtellt hat, daß wir ſchon nächſten Sonn
tag als den 15. September, Gottesdienſt darin zu hal
ten im Stande ſind ſo fühlen wir uns gedrungen, ſo
wohl dieſem empfehlungswerthen Mann, fur ſeinen und
ſeiner Geſellen unermudlichen Fleiß, als auch der Ge
meinde für den regen Sinn, zur Veiſchönerung unſeres
Gotteshauſes, darch reichliche Gaben chriſtücher Liebe
thätig gewirkt zu haben, hierdurch öffentlich zu danken.

Lochau, Weſenitz und Prietſchöna.
Der Paſtor Schulze. Der Schulze Schumann.

Der Schulze Bgrtholomäus.
Der Schulze Zkllich.

Todesanzeige.
Am H. September, fruh halb 8 Uhr, ſtarb meine

gute Frau Dorothee Sophie Louiſe geborne
Straube, nach einem Krankenlager von 10 Tagen
an den Folgen einer Bruſt und Lungenentzundung,
welches ich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt
anzeige.

Der Schullehrer Viol in Lochau.

Beilage
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Beilage zu Ne 73. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Deutſchland.Berlin, d. 10. Sept. Se. Majeſtät der Kai-
ſer von Rußland haben, in Folge einer kleinen
Unpäßlichkeit, erſt geſtern fruüh um 75 Uhr von Schwedt
aus die Reiſe nach Munchengrätz, einer Graäflich
Waldſteinſchen Herrſchaft im Böhmiſchen Kreiſe Bunz-
lau mit einem ſchönen Schloſſe, auf welchem die Un-
terredung mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter-
reich ſtattfinden wird, angetreten. Wie man vernimmt,
werden Hoöchſtdieſelben von Sr. Konigl Hoheit dem
Kronprinzen bis Frankfurt a. d. O. begleitet. Die
Reiſe geht über Görlitz, wo, Nachrichten aus Bres-
lau zufolge, Jhre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großher-
zogin von Sachſen Weimar mit Hoöchſtihrem Gemahl
bereits ſeit dem 3. d. M. der Ankunft Jhres Erlauch-
ten Bruders entgegenſieht.

Nachrichten aus Schwedt geben uüber die Reiſe
des Kaiſers Nicol aus noch folgende Details Als
das Dampfboot Jſchora zum zweiten Mal nach Reval
aus See zurückkam und der Kaiſer erfuhr, Seine Ge-
mahlin ſchwebe in töödtlicher Angſt um ihn, eilte der
Kaiſer bekanntlich erſt nach Petersburg und ſodann zu
Lande nach Schwedt. Wie furchtbar der Sturm in
der Oſtſee gewüthet hat, iſt daraus abzunehmen, daß
im Schloßgarten zu Königsberg die größten Bäume in
bedeutender Anzahl umgeſturzt ſind. Jn Königs
berg legte der Kaiſer Preußiſche Uniform und den
ſchwarzen Adler- Orden an auf der letzten Station
vor Schwedt ließ Er Seine Begleitung zurück und kam
in einer ſchlechten Poſt Chaiſe, im Mantel gehuüllt,
unerkannt bis nahe dem Schloſſe. Hier erkannte ihn
ein alter Forſtbeamter, der vor Freude dem Kaiſer zu
rief „Ew. Majeſtat werden recht ſehnlich erwartet.
Lächelnd legte der Monarch den Finger auf den Mund,
aber der alte Jagersmann wenn er auch nicht ſprach,
mußte doch ſeine Freude äußern und ſo warf er denn
jubelnd den Hut in die Luft. Dies bemerkte der im
Schloſſe am Fenſter ſtehende Prinz Karl nicht ſobald,
als er hinunterſprang und dem ausſteigenden Kaiſer in
die Arme flog. Wie der König, die Prinzen und Prin-
zeſſinnen im Schloßhof herabgekommen ſind, weiß Nie-
mand, ſo ſchnell machte ſich Alles. Augenzeugen ver
ſichern, man habe ſich der tiefſten innigſten Ruührung
beim Anblick der herzlichen Empfangs Scene nicht er
wehren können. Den Soldaten am Thor, welche
von der Seite den Kaiſer naturlich nicht erwarteten
und neugierig den ankommenden Kurier betrachteten,
l et zu „Kinder paßt auf, der Kaiſer kommt
gleich.

Berlin, d. 11. Sept. Jhre Königl. Hoheit die
Kronprinzeffin, Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) und
Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm,
Hoöchſtdeſſen Gemahlin, Jhre Königl. Hoheiten der

1 Prinz und die Prinzeſſin Karl der Prinz
und die Prinzeſſin Albrecht, und die Erb-
Großherzogin von Mecklenburg Schwe
rin, ſind von Schwedt hier angekommen. Se. Kö
nigl. Hoheit der Erb- Großherzog von Meck-
lenburg- Schwerin iſt, von Schwedt kommend,
hier durch nach Magdeburg gereiſt.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
von Ribeaupierre, und der General Major à la
Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, von
Manſuroff, ſind von Schwedt hier angekommen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und Mili
tair- Gouverneur von Warſchau, Graf von Witt
iſt nach Warſchau, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Gene-
ral Major und Kommandeur der Artillerie des Garde
Korps, von Sumarokoff, und der Fürſt Wla
dimir Galitzin ſind nach Magdeburg von hier ab
gereiſt. Durchgereiſt iſt Se Excellenz der General
Lieutenant und General Adjutant von Witzleben,
von Schwedt kommend, nach Magdeburg.

FrankreichParis, d. 4. Sept. Der Koönig iſt am Sonn-
tag und die Königin am Montag in Cherbourg ein-
gezogen. Der Empfang war glänzend. Die Lords
DOurham, Darborough, Ellenborough,
Exmouth, Admiral Lord Colville, ein Sohn von
Sir E. Codrington, und andre Engländer harrten der
Ankunft des Königs. Man verſichert, Lord Ourham
habe dem Adm. de Rigny eröffnet, daß der König von
England ihn und Lord Yarborough ausdruücklich beauf
tragt habe, nach Cherbourg zu gehen, und den König
Ludwig Philipp in ſeinem Namen zu bekomplimenti
ren. Aus allen Häfen des Kanals laufen die trau-
rigſten Berichte uber die Verheerungen ein, die der
Sturm letzten Sonnabend angerichtet. Die ganze Küſte
iſt mit Schifftrummern und Leichnamen bedeckt. Bei
Boulogne ging der engliſche Dreidecker „Amphi-
tryon“ zu Grund.

Schwei z.Zürich, d. 4. Sept Jn der geſtrigen Sitzung
der Tagſatzung wurde die Anzeige gemacht, daß in
Schwyz der neue Grundvertrag angenommen ſey,
und verlangt, daß nicht allein die durch die Kommiſſa-
rien nun entlaſſene Hälfte der Truppen, ſondern auch
die zweite Hälfte der Truppen den Ruckmarſch antre
ten konnte. Er wird verweigert und an die Kommiſ-
ſion gewieſen. Ebenſo geht es mit dem Antrage der
Truppenverminderung in Baſel.

r

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem

Milchhaändler Chriſtoph Wilhelm Boſe gehöri
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ge, sub No. 1538. vor hieſigem Steinthore belegene

und auf 262 Thlr. 15 Sgr. nach Abzug der Laſten ge
richtlich taxirte Haus nebſt Zubehör, Schuldenhalber
ſubhaſtirt, und

der 11. December c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle

diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und

zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Geriszteſtelle vor
dem Deputato, Herrn Land Gerichts Rath Model
ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben, daß
dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtuck, inſofern kei
ne rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen zugeſchiagen
werden wird.

Halle, den 24. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 18. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſolldas bei dem Wehrbau an der Gimritzer Schleuſe
hieſelbſt in Gebrauch geweſene Holz, auch die Bretter,
welches alles noch zum Bauen tauglich, an den Meiſt-
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Halle, den 10. September 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
Bekanntmachung.

Die Ausführung einer Verdeichung in einem Durch
bruche von 18 Ruthen Länge unterhalb des Dorfes
Beuchlitz am Holleber Muhtgraben ſoll den Mindeſt
fordernden uübergeben werden.

Unternehmungeluſtige werden
Dienstag den 17. September,

Nachmittags 3 Uhr,
zur Abgabe ihrer Forderungen eingeiaden.
gungen werden erſt daſelbſt vorgelegt.

Halle, den 10. September 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.
Licitations- Termin.

Dienstag den 17. September um 3 Uhr, ſoll im
Stadtiſchießgraben die Erdgrabearbeit zur Grundlegung
des neuen Packhofsgebäudes an der Saale, Unterneh-
mungsluſtigen ausgeboten werden, welche der betreffen
de Verein dazu einladet. Das Nähere iſt täglich beim
Hrn. Kaufmann Fritſch am Paradeplatz einzuſehen.

Halle, am 10. September 1833.
Anz e i g e

Käünſtigen Sonntag, als den 15. d. M., wird in
Schlettau das Erndtedankfeſt gefeiert, wozu erge

benſt einladet
der Gaſtwirth Schmidt.

Die Bedin
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Elbing. do. Neue ditoDanz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or J4 Weſtpr. Pfdb. A. 98 Disconto 5

Eine Anzahl Gemälde, Zeichnungen Kupferſtiche,
ein Band mit Holzſchnitten deutſcher Meiſter, aus dem
Nachlaß eines Kunſifreundes, liegen zum Verkauf be
reit, und wollen ſich Kaufluſtige desfalls an den hieſi-
gen Rathskellerpächter, Hrn. Lauterbach, wenden.

Schkeuditz, den 10. September 1833.
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß

ich den erſten Tag unſeres Wieſenmarkts eines eintreten
den Feſttags wegen nicht verkaufe, und bitte ſie daher,
mich die folgenden Tage, als Dienstag und Mittwoch,
zu beehren.

Mein Lager iſt auf das vollkommenſte mit allen Ar
ten Tuchen, Kaiſertuchen, Kallmucks und Coitings
verſehen.

Eisleben, den 10. September 1833.,
A. Schutze S

Fonds- und Geld -Cours.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 10. Sept. 1338. Br. G. z Sr. J l Sr. G.
St. St. -Schuldſch. 963 S ſtr. Prandör. S 953Pr. Engl. Aul. s 1053 [1035 Womm. Pfandbr. 41053 105

do. 225 103; o Kur u. Nm. do 4 105
Pr. Engl. Ob. 30 91 090 Schleſiſche do.
Pr.-Sch. d Seeh. 51 503 rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 953 do. do. d. Nm.
Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob.,
Königsb. do.

Zinsſch. d. Km.
do. do. d. Nm.

Holl. vollw. D.
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Gr. Hz. Poſ, do. 4 101 104

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde

Halle, den 10. September.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 15ſgr., pf.

Roggen 1 123 2905Gerſte 2 25 286 6 3Hafer e 17 e 6 2 90Rüböl, die Tonne' zu 2 Centner 223 thlr.
Nordhauſen, d. 7. September.

Roggen l 1 5Gerſte 2 24 2 29Hafer 20 295Rüböl, der Centner 12 thlr.

Leinöl 11 thlr.
Magdeburg, d. 9, September. (Nach Wispely).

Weizen 32 345 thl. SGerſte 21 28 thl.
Roggen 24 25 Hafer 15 155

Quedlinburg, den September. (Nach Wispeln).
Weizen 238 chl. Gerſte 19 thl.
Roggen 27 thl. Hafer 15 thl.Rüböl, der Centner 113 thl.

Leinöl 115
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